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flsciZc/uL Artr*-

Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige
Ansprüche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Dorli muss zum Zahnarzt, sich einen Zahn ziehen zu lassen und weint im Sessel
schon angsvoll drauflos in Erwartung der kommenden Schrecken. Das kleinere
Schwesterchen, sechsjährig, wollte durchaus auch dabei sein und verfolgt alle
Bewegungen des Arztes mit grösster Aufmerksamkeit. Plötzlich ruft es tröstend: «Dorli,
muesst jetzt nüme briegge, er chunt jetzt mit de Zange! » W. C., St. Gallen.

Ein Pflegekind kommt in zu kleinen Schuhen zum neuen Pflegevater und hinkt
ein wenig. Der fragt mitleidig : « Tüe dir d' Schueh weh » « Nei, d' Füess »

antwortet der Kleine ganz logisch und schlagfertig. M. W. in B.

Dem fünfjährigen Nino ist der Fuss eingeschlafen. « I ha mein i Eplinger im
Schueh #, definiert er treffend das Prickeln. Frau A. F. in D.

Bei einem Spaziergang durch den Friedhof hat Nino auf einem Grab eine Marmorbüste

entdeckt. « Fräulein », ruft er gedämpft durch die Reihen, « da isch en Pape
ohni Buuch gstorbe!» Frau A. F. in D.

Hansli kommt zum erstenmal nach Zürich, und unter anderm zeigt man ihm
Fraumünster und Grossmünster. Das nächste Jahr erneuter Besuch, und nun fragt
man ihn : « Weisch du no, wie die beide Chile heissed ?» « Natürli », meint er
stolz, « das isch 's Fraumünschter und dert isch - der Herr Münschter »

Frau L. E.

Lotti sagt zu seiner Mama, welche an den Schläfen schon ziemlich graue Haare
trägt: «Au, jetz bisch du denn scho bald en alti Frau!» Darauf die Mama: «Ja,
Lotti, warum tuesch du mich immer so ergere? » Worauf die Kleine schlagfertig
antwortet: «Ich tue di doch gwüss nid nur vorne ergere.» Frau E. in Z.

Wir gingen durch den Wald und sangen vom: «Frühling kommt mit Sang und
Schalle. » Um zu erfahren, was die Kinder sich darunter vorstellten, fragte ich den
sechsjährigen Knaben: «Verstehst du, was mit Sang und Schalle gemeint ist?»
«Oh, ja, ich weiss schon: Der Frühling kommt und singt und trägt eine Schale in
den Händen!» «Aber nein, was denkst du», unterbricht das fünfjährige Mädchen,
« der Frühling singt und trägt ein Shal um die Schultern! » Frau H. S. in B.
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